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Palearctia hauensteini sp. n., eine neue Bärenspinnerart 
aus Südtibet (Lepidoptera: Arctiidae)

Peter Kautt

Peter Kautt, Harpprechtstraße 1, D-72074 Tübingen

Zusammenfassung: Eine neue Art der Gattung Palearctia Ferguson 1984 (Le
pidoptera: Arctiidae, Arctiinae) wird aus dem südlichen Tibet (Pang-La, Mt.- 
Everest-Gebiet; Karo-La) beschrieben: Palearctia hauensteini sp. n. Die neue 
Art unterscheidet sich vor allem in der Vorderflügelzeichnung von allen bis
her beschriebenen Taxa der Gattung.

Palearctia hauensteini sp. n., a new tiger moth from southern Tibet 
(Lepidoptera: Arctiidae)

Abstract: A new species of the genus Palearctia Ferguson 1984 (Lepidoptera: 
Arctiidae, Arctiinae) is described from southern Tibet (Pang-La, Mt. Everest 
area; Karo-La): Palearctia hauensteini sp. n. The new species differs mainly 
in its forewing pattern from all other taxa of the genus.

Einleitung

Aus dem Himalayaraum wurden bisher fünf Taxa aus der Gattung Pa
learctia Ferguson 1984 beschrieben:
• Palearctia gratiosa postßavida (Hampson 1894),
• Palearctia gratiosa kashmirica Ferguson 1985,
• Palearctia lochmatteri (Reich 1933),
® Palearctia mustangbhoti (Daniel 1961) und 

Palearctia marxi (O. Bang-Haas 1927).
P kashmirica und P. lochmatteri werden von Dubatolov (1996) als Sub
species zu P. gratiosa (Groum-Grshimailo 1890) gestellt. Tatsächlich 
weicht kashmirica im Habitus nur unerheblich von P. gratiosa rupicola 
Groum-Grshimailo 1890 ab, und auch die von F erguson (1985) ange
führten Unterschiede im Genital sind nicht sehr aussagekräftig. Die Origi- 
ualbeschreibung von P. lochmatteri (vergleiche Reich 1933, Dubatolov 
1996) läßt vermuten, daß es sich auch bei diesem Taxon um eine Unter
art von gratiosa handelt. Dafür spricht auch die geographische Nähe zu 
den bekannten Populationen von P. gratiosa postßavida in der Umgebung 
von Leh. Nachdem Dubatolov, wie er selbst schreibt, den Holotypus
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nicht untersucht hat, halte ich es aber für angebracht, lochmatteri zu
nächst im Artstatus zu belassen. Dasselbe gilt auch für P. variabilis (Da
niel 1966) und P. mustangbhoti, die Dubatolov, wenn auch unter Vorbe
halt, zu P. ferghana (Staudinger 1887) stellt. Mit Ausnahme von P gra- 
tiosa postßavida sind von allen bekannten himalayanischen Taxa nur die 
Holotypen bekannt.

Angaben zur Ökologie und Larvalentwicklung liegen bisher ausschließlich 
für P. gratiosa postßavida vor (vergleiche W. T homas [1993]).

Bei der Durchsicht der umfangreichen Sammlung Hauenstein, Unter
münkheim, stieß ich auf eine Arctiide, deren spezifische und generische 
Zuordnung zunächst nicht möglich war. Das einzige Exemplar wurde mir 
zur Bearbeitung überlassen.

Nach Durchsicht der Literatur lag die Vermutung nahe, daß es sich bei 
dem vorliegenden Falter um eine noch unbeschriebene Art der Gattung 
Palearctia handeln könnte. Da die Vertreter der Gattung Palearctia be
kanntermaßen außerordentlich variabel sind und die Unterschiede im 
Genital als Trennungsmerkmal nur bedingt in Frage kommen, war eine 
Neubeschreibung problematisch.

Inzwischen wurden jedoch noch drei weitere Falter dieser Art bekannt, 
und der Anfangsverdacht bestätigte sich. Aufgrund gattungstypischer 
Merkmale (F erguson 1984) wird die Art zur Gattung Palearctia gestellt 
und hier neu beschrieben:

Palearctia hauensteini sp. n.
Holotypus (Abb. 1, 2): cL China, Tibet, Mt.-Everest-Region, Pang-La, 5000- 
5200 m, 14.-16. vn. 1993, leg. A. Horak, in coli. Museum W itt, München.

Paratypen (Abb. 3, 4, 5, 6): 2 SS-, 1 Tibet, Karo-Paß [= Karo-La, 70 km E Gy- 
angze], 5100 m, ex larva, vi. 1995, A. Dantchenko, in coli. A. Hauenstein, Un
termünkheim

Beschreibung

Holotypus <$: Kopf, Patagia und Tegulae dunkelbraun. Beine beigegrau. 
Antennen bipektinat, schwarzer Schaft. Thorax schwarz. Abdomen: Ober
seite schwarz mit dunkelbraunen Segmenteinschnitten. Unterseite hell
braun-schwarz geringelt. Afterbüschel hellbraun.

©Entomologischer Verein Apollo e.V. Frankfurt am Main; download unter www.zobodat.at



43

Vorderflügellänge: 12,5 mm. Spannweite: 26 mm. Vorderflügeloberseite: 
Grundfarbe hellbraun mit unregelmäßig eingesprengter schwarzer Be- 
schuppung. Fransen dunkelbraun. Fleckenzeichnung schwarz. Zellschluß
fleck deutlich hervortretend und von annähernd ovaler Form. Vom dar
überliegenden, schwach ausgeprägten Costalfleck klar getrennt. Von die
sem ausgehend, verläuft eine angedeutete, zum Apex gekrümmte und 
dann S-förmig zum Innenrand verlaufende Querbinde. Vom subapikalen 
Costalfleck aus zieht sich eine zur Querbinde nahezu parallel verlaufende, 
aus insgesamt drei Flecken bestehende Reihe, die in einem gut 
ausgeprägten, langgezogenen Fleck in der Randzelle zwischen und M2 
endet. Daneben existiert noch ein basaler Costalfleck sowie ein weiterer 
Fleck im proximalen Bereich der Zelle. Die basale Hälfte des Vorderflü
gels zwischen Zelle und Innenrand ist stark verdunkelt. Ebenso der Au
ßenrandbereich zwischen Apex und Cu2. Vorderflügelunterseite: Grund
farbe hellgrau. Fleckenanordnung wie auf der Oberseite, aber dunkle Fär
bung stark reduziert.

Hinterflügeloberseite: Grundfarbe basal und costal grau, zum Außen- und 
Innenrand hin in ein dunkleres Graubraun übergehend. Fransen dunkel
braun. Die Fleckenzeichnung beschränkt sich auf einen schwach ausge
prägten Zellschlußfleck und zwei weitere, nur andeutungsweise vorhan
dene Flecken im Bereich des Außenrandes. Hinterflügelunterseite: wie 
Oberseite. Dunkle Färbung am Außen- und Innenrand aber weniger deut
lich ausgeprägt und die Grundfarbe insgesamt heller.

i  aratypen ¿'cf: Die Paratypen entsprechen im Habitus weitgehend dem 
Eolotyp. Sie sind geringfügig kleiner (Vorderflügellänge 12 mm). Der 
Zsllschlußfleck der Vorder- und Hinterflügel ist weniger deutlich ausge
prägt.

r aratyp $: Kopf beige. Antennen serrat, braun, an der Basis deutlich hel
ler. Patagia, Tegulae und Thorax dunkelbraun. Beine beigegrau. Abdo
men: Oberseite schwarz; durch hellbraune Behaarung, vor allem im Be
reich der Segmenteinschnitte, stark aufgehellt. Unterseite und Afterbü
schel hellbraun. Vorderflügellänge: 13 mm. Spannweite: 27 mm. Flügel 
cchmal geschnitten, spitz zulaufender Apex. Vorderflügeloberseite: 
Grundfarbe rötlich braun. Vor allem im basalen Bereich zwischen Innen
rand und Zelle vereinzelt angedeutete schwarze Zeichnungselemente, 
aber keine Fleckenzeichnung vorhanden. Fransen beige. Vorderflügelun
terseite: Dunkelgrau mit deutlich hervortretendem schwarzen Geäder.
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Hinterflügel ebenfalls sehr schmal geschnitten und mit spitz zulaufendem 
Apex. Hinterflügeloberseite: Grundfarbe gelblich beige. Am Außen- und 
Innenrand stark verdunkelt. Zellschlußfleck nur schwach ausgeprägt. 
Fransen beige. Hinterflügelunterseite: hellgrau, zeichnungslos.

<3'-Gemtalmorphologie

(Vergleiche Abb. 11.) Der Uncus ist langgezogen. Er verschmälert sich 
gleichmäßig von der Basis zur nach unten gebogenen Uncusspitze. Die 
Valven sind kräftig gebaut, die zum Uncus gerichteten Valvenspitzen 
deutlich verbreitert und abgerundet. Die Länge der Juxta entspricht in et
wa ihrer Breite. Sie ist nicht mit Zähnchen besetzt. Der Aedoeagus ist S- 
förmig gebogen, basal und distal deutlich verbreitert und trägt ein ausge
prägtes distales Zähnchenfeld. Vesica scobinat.

Genitalmorphologisch läßt sich Palearctia hauensteini n. sp. aufgrund der 
charakteristisch verbreiterten Valvenspitzen in nahe Verwandtschaft von 
Palearctia gratiosa einordnen.

Differentialdiagnose

Die neue Art unterscheidet sich von ihren verwandten Arten sehr deut
lich durch die schwach ausgeprägte, kontrastarme Vorderflügelzeichnung 
und die braune Grundfarbe der Vorderflügel, die bei keiner anderen Art 
auftritt. Auch die fast vollständige Reduzierung der Hinterflügelzeich- 
nung ist einzigartig. Am ehesten ähnelt hauensteini noch dem Holotyp 
von kashmirica oder kontrastarmen Exemplaren von gratiosa postßavida.

Am ehesten ähnelt P. hauensteini noch dem Holotyp von gratiosa kashmi
rica oder kontrastarmen Exemplaren von gratiosa postßavida. Neben den 
genannten Unterschieden in der Flügelfärbung und -Zeichnung bilden die

Farbtafel

Abb. 1: Holotypus von P a le a rct ia  h a u e n s te in i sp. n.; Oberseite. Abb. 2: dto., Unterseite. Abb. 
3: P a le a rct ia  h a u e n s te in i sp. n., Paratatyp, $, Oberseite. Abb. 4: dto., Unterseite. Abb. 5: 
P a le a rct ia  h a u e n s te in i sp. n., Paratyp, cf, Oberseite. Abb. 6: P a le a rct ia  h a u e n s te in i sp. n., 
Paratyp, <5, Oberseite. Abb. 7: P a le a rct ia  g ra t io s a  p o s tf la v id a , Holotyp, cf; Skoro-La, Kashmir, 
15 000 feet [= Indien, Himachal Pradesh, Distr. Lahoul, Baralacha-La, 4500 m], juli 1887; coli. 
BMNH, London. Abb. 8: P a le a rct ia  g ra t io s a  k a s h m ir ica , Holotyp, tf; Baltistan, Juli 1939; coli. 
BMNH. Abb. 9: P a le a rct ia  v a ria b ilis , dunkles Exemplar, E-Afghanistan, Dar-e-Pandjshir, vic. 
Dar-e-Shawa Algak, 3600 m, 30. vii. 1972, leg. Pardes, coll. C. M. Naumann, Bonn. Abb. 10: 
dto., helles Exemplar.
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Abb. 11 : Männliches Genital von Palearctia hauensteini sp. n., Holotypus (GU: PK A 0016/95).
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schmal geschnittenen Flügel des <$ ein weiteres Unterscheidungs- und 
Trennungsmerkmal zu P. granosa.

Das wichtigste Unterscheidungsmerkmal zur außerordentlich variablen 
Art P. variabüis aus Afghanistan, von der auch fast einfarbig dunkle Ex
emplare bekannt sind, besteht in der Färbung und Länge der Fransen. 
Diese sind bei variabilis sehr kurz und bei allen bekannten Formen, zu
mindest am Hinterflügel, cremegelb gefärbt. Bei hauensteini sind sie we
sentlich länger und dunkelbraun.

Verbreitung der Gattung Palearctia Fe r g u s o n  1984 im 
Himalayaraum

Die Vertreter der Gattung besiedeln im Himalaya ausschließlich die alpi
ne Zone der nördlichen Randbereiche, die den Übergang zum Karakorum 
beziehungsweise zum Hochland von Tibet darstellen. Nach bisherigem 
Kenntnisstand ist dabei P. hauensteini die einzige Art, die sowohl diesen 
Übergangsbereich als auch das eigentliche Hochland von Tibet besiedelt 
(Abb. 12).

Diese Gebiete zeichnen sich dadurch aus, daß sie vom Sommermonsun 
praktisch nicht mehr erreicht werden und normalerweise nur sehr selten 
Sommerniederschläge erhalten. Seit einigen Jahren geraten aber auch 
diese Regionen in zunehmendem Maße unter Monsuneinfluß, und es fal
len in den Monaten Juli und August teils ausgiebige Niederschläge. Wer
ner Thomas schilderte dies für Ladakh sehr eindrücklich in seinen Tage- 
büchaufzeichnungen (vergleiche K. Thomas [1993]). Inwieweit sich diese 
Klimaveränderung auf die autochthone Flora und damit auf die daran 
angepaßte Entomofauna auswirkt, werden zukünftige Untersuchungen 
zeigen.

Der vorherrschender Vegetationstyp ist (noch) die alpine Steppe. Charak
teristische Pflanzengattungen sind Astragalus, Caragana (Fabaceae), Loni
cera (Caprifoliaceae), Artemisia (Compositae) und Stipa (Poaceae) (ver
gleiche Schweinfurth 1957).

Mit Ausnahme des Typenfundortes von P. kashmirica konnten die genau
en Fundorte aller anderen Arten in die Karte (Abb. 12) eingezeichnet 
werden. Der einzige bekannte Fundort von kashmirica ist mit „Baltistan“ 
sehr ungenau gehalten. Das Tier stammt vermutlich aus dem Gebiet des 
oberen Indus im heute zu Pakistan gehörenden Teil Kaschmirs.
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Abb. 12: Verbreitung der Gattung P a le a rct ia  Ferguson 1984 im Himalayaraum. O  P a le a rct ia  

g ra t io s a  p o s tf la v id a ; TL: Skoro-La, Kashmir, 15 000 feet [= Indien, Hirpachal Pradesh, Distr. 
Lahoul, Baralacha-La, 4500 m]; weitere Fundorte: Konmaru-La; Khardung-La, ca. 5000 m; 
Stok-La, 4700 m; Kangri, 4800 m (alles Indien, Jammu & Kashmir, Ladakh). © P a le a rct ia  

g ra t io s a  k a s h m ir ic a ; TL: Baltistan. © P a le a rct ia  lo c h m a tte r i; TL: drittes Seitental des Shyok-Tals, 
4800 m [NE-Pakistan, Baltistan], © P a le a rct ia  m u s ta n g b h o t i; TL: Nepal, Mustangbhot, Tange- 
Khola, 5000 m. © P a le a rct ia  m a rx i; TL: Bashahr State, Poo, nordöstlich Simla [= Indien, 
Himachal Pradesh, Distr. Kinnaur, Puh], © P a le a rct ia  h a u e n s te in i; TL: China, Tibet, Mt.- 
Everest-Region, Pang-La, 5000-5200 m; weiterer Fundort: Tibet, Karo-La, 5100 m.
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